
durch mancherlei Hiıltfen (Einleiıtung, Glossar 1m Anhang a.) den Zugang erleichtern
möchte.
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Mensen, Bernhard SVD Hg.) China, $ein Gesicht ( Vortragsreihe
ademıe Völker und Kulturen St Augustin; 1  „ 986/87 Steyler erlag
Wort und Werk Nettetal 1987:; 184

DIie Vortragsreihe des Jahres 986/87 widmete die Akademıie Völker und Kulturen
St. Augustin dem modernen In den beiden ersten Veranstaltungen geht
das wechselseıt1ige Bild, das sıch Deutsche VO'  - und Chıinesen VO:  — ‚uropa machen.
In beiden Fällen bildet die einschlägıge ıteratur den Ausgangspunkt. KUBIN
erläutert unfter dem Tıtel „Die iremde FTau, der fremde Mann:  b das Chinabild der
LEUETEIN deutschen Lıteratur, SCHMIDT-GLINTZER Europa chinesischer Sıcht. Der
zweıte Schritt 1st der politischen Transtformation gewidmet. MACHETZKI diskutiert den
Wandel der Okonomie und die YTenzen der Reform:; WEGGEL iragt: „Ist China
noch marxistisch?“ Der drıtte Schritt enkt den Blick auf cdıe Sıtuation des Christentums
(W. GLÜERER) und die chinesische Religionspolitik (R. MALEK) Gerade der abschließende
Beıtrag interessliert mıt seinen grundsätzlichen Hınweılsen autf die chinesische Ge-
schichte. Fıne Anregung: Eıne uUurze Vorstellung der utoren waäare hilfreich.
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ayak, Anand: Tantra L’eveil de l’energie (Collection BRE. 12) Les Fdıtions
du Cert / Parıs 1988; 126

Der Autor dieses Bändchens, eın Freiburg Schweiz) lehrender indıscher Religions-
wissenschaftler, geht VO!  — der Feststellung AQuS, der Hatha-yoga se1lt einıger e1ıt ınen
testen Platz der westlichen Kultur gefunden hat und uch der Tantrısmus
NAYAK spricht einfach VO:  - 1-anfra mehr und mehr Beachtung findet. Allerdings ist
nach wWw1e VOT recht groben Mißverständnissen ausgesetzt O Dıe me1lsten Bücher
bleiben nach der Memınung VO)  - NAYAK „VOI der geschlossenen Türe stehen und geben

nıcht die Schlüssel, S1E {Inen und die tiefe Wiırklichkeit erahnen lassen, die
sıch dort verbirgt” (15) Als Vertreter der nıcht unbestrittenen Methode der teillnehmen:
den Beobachtung möchte .ben diese geschlossene Iure öffnen. amıt hat sıch
mögliıcherweise eın hohes Ziel gesteckt, ber gewıinnt CIM Lesen doch
zunehmend den Eindruck, sein Hınführen tatsächlich uch eın Hineinführen 1St.
NAYAK geht VO': kurzen Mändükya-Upanishad als ınem frühen, grundlegenden Text
AauUus 27-28),; zeigen, CS dem Lantra die gleiche Befreiung geht,
welcher die verschıiedenen Heilswege Indıens tühren wollen (19, 96) Tantra untersche!1-
det sıch ber VO)]  — diesen VOI allem durch das posıtıve Verhältnis ZU) Körper. Wenn
der tradıtionelle Hınduilsmus die Beherrschung, das heißt dıe Unterdrückung der
Leidenschaften lehrt, SELIZ! der T antra den Leib und diese Leidenschaften eın, den
Sıeg Z erreichen 42 15) Dıe SANZE Wirklichkeit dieser Welt soll stufenweise
erfahren werden (23) Dıe ertahrene Wirklichkeit, das eıgene Ich und alle Bewußtseins-
stufen, sind nıcht eINE Ilusıion, sondern wirklıch (25, 9 )1 sS1e sind Formen der ınen
Energı1e shaktı), dıe geweckt werden muß. Dıie Führung durch den Guru, die Techniken
Nyäsa, Mantra, Yantra und Yoga SOWI1e die Verehrung der ttheıt (Shiva/Shakti)
sollen diese Erfahrung ‚ermöglichen un stärken. Er verlangt nach Frleben. Dıe Praxıs
macht das Wesen des Tantrısmus AUS (67) Aus diesem Hıntergrund sınd jene VO:  — den
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